
 
 
Blick von oben auf das AAG, das jetzt genau wie das LiG als offene Ganztagsschule an 
den Start geht. (Bild und Bildunterschift erschienen nicht in den CN) 
 

Gymnasien jetzt auch Ganztagsschule 
Neue Nachmittagsangebote am Lichtenberg- und am Amandus-Abendroth-
Gymnasium / Eltern wünschen sich Betreuung 
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CUXHAVEN. Dass die Schulgebäude am Nachmittag noch stundenlang belebt sind, ist in 
den allgemeinbildenden Gymnasien Cuxhaven, dem Amandus-Abendroth- und dem 
Lichtenberg-Gymnasium spätestens seit G8, der Verkürzung der Gymnasialzeit, an der 
Tagesordnung. Also könnte man meinen, es ändere sich nicht besonders viel, wenn diese 
beiden Schulen jetzt offiziell offene Ganztagsschulen sind. 
 
De facto sind die Neuheiten aber schon jetzt im noch jungen Schuljahr zu spüren. „Wir haben 
unser AG-Angebot deutlich ausgeweitet", berichtet Bernd Kreft, Direktor des Lichtenberg-
Gymnasiums. Gleich am ersten Schultag ist der Wahlbogen an alle ausgeteilt worden. „Die 
Angebote sind freiwillig, aber wir möchten, dass jeder einmal überlegt hat.“ Neu organisiert 
wird eine Hausaufgabehbetreuung und auch der Förderunterricht ist gestärkt worden. 
 
Fast nur Doppelstunden 
 
Was wirklich alle spüren, ob Ganztagsschüler oder nicht, ist die neue Stundenstruktur. Bis auf 
wenige Ausnahmen konnten die Schultage in Doppelstunden aufgeteilt werden, was nicht nur 
die Schüler mit Beifall aufgenommen haben, sondern auch viele Eltern schätzen. 
 
Ganz besonders kommt diese Regelung den Schülerinnen und Schülern der Klassen 8, 9 und 
10 entgegen, für die der reguläre Unterricht bis zur 8. Stunde zur Tagesordnung gehört. 



Mussten sie früher manchmal Materialien für acht Fächer mitschleppen, müssen sie jetzt 
weniger Bücher mitnehmen (viele haben schließlich auch noch ihr Netbook im Ranzen), 
haben weniger verschiedene Hausaufgaben an einem Tag und können auch mal 
umfangreichere Themen an einem Stück bearbeiten. 
 
Schon seit Ostern waren die Stundenzeiten so verändert worden, dass sie „busgerechter“ sind 
und den Kindern eine 50-minütige Mittagspause erlaubt wird. Viele steuern dazu inzwischen 
die neue Zentralmensa in der Realschule an. 
 
Nur bis zur 8. Stunde 
 
„Neu ist auch, dass der Unterricht nicht mehr über die 8. Stunde, also 15.45 Uhr, hinausgeht“, 
erzählt Bernd Kreft. Auch die meisten Arbeitsgemeinschaften seien dann zu Ende. 
 
Nachdem im Vorfeld alle Beschlüsse in den Schulgremien mit großer Mehrheit gefasst 
worden und die Elternbedürfnisse abgefragt worden sind, geht Bernd Kreft zuversichtlich ins 
Schuljahr: „Wir verstehen uns als Ganztagsschule.“ Auch das Amandus-Abendroth-
Gymnasium (AAG) ist offiziell in den Ganztagsbetrieb, der faktisch vorher schon da war, 
gestartet. „Kernpunkt meines Vorschlags an die Gesamtkonferenz war die 
Hausaufgabenbetreuung gewesen", erinnert Direktor Robert Just. Dies ist jetzt umgesetzt. 
 
Den Fünft- und Sechstklässler steht immer in der 7. und 8. Stunde die Bibliothek offen, in der 
sie unter Aufsicht Hausaufgaben machen können. Hierfür ist eine Betreuerin gewonnen 
worden, die bereits an der Grodener Schule Hausaufgabenhilfe anbietet, ebenso eine Mutter 
und eine Schülerin. 
Völlig umgekrempelt worden ist auch das Förderkonzept in den Fächern Deutsch, Mathe und 
Englisch. Allen Schülern der Klassen 5 und 6 stehen von Montag bis Donnerstag in der 
Bibliothek Lehrer in den drei Fächern zur Verfügung.  
 
„Das ist ein Service, der grundsätzlich und unverbindlich da ist“, sagt Robert Just. „Schüler, 
die etwas nicht wissen, gehen einfach da hin und finden immer einen Lehrer.“ 
 
Palette an AGs 
 
Neben den drei Räumen der Bibliothek, in denen Computer bereitstehen, kann am Nachmittag 
auch der Computerraum auf der gleichen Etage benutzt werden. Parallel zu den 
Förderangeboten bietet auch das AAG eine Riesen-Palette an Nachmittags-AGs. „Die Schüler 
werden sich entscheiden müssen“, so Robert Just. 
 
In das AG-Programm sind auch „Klassiker" wie die Vorbereitung auf das DELF-Diplom 
(Französisch) oder das Cambridge Certificate (Englisch) integriert worden. Schüler können 
sich auf die Teilnahme an Fremdsprachen- oder Mathematikwettbewerben oder am 
Geschichtswettbewerb der Körber-Stiftung vorbereiten. 
 
Nicht mehr aufrechterhalten wird nach der Eröffnung der Zentralmensa nur wenige Schritte 
weiter in der Realschule die Mittagsverpflegung in der Schul-Cafeteria. „Wir möchten aber 
versuchen, in den Pausen die Cafeteria weiter mit Ehrenamtlichen zu betreiben“, so Robert 
Just, der in die Räume auch die Eltern der neuen Fünftklässler nach der Einschulung 
eingeladen hatte. 
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